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Ich setzte den Fuß in die Luft 
und sie trug. 

Hilde Domin 
Nur eine Rose als Stütze 
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Über Spenden zur Deckung der Unkosten freuen 

„Kabelbinder auf dem Taufstein - was 
haben die da zu suchen?!“, fragen Sie sich 
vielleicht. Ich habe es mich bei unserem 
letzten Jugendgottesdienst auch gefragt, 
als ich für das Gebet zum Altar gehen 
wollte. „Wer hat jetzt den Taufstein wieder 
als Abstellfläche benutzt? Die Kabelbinder 
gehören doch nicht hierher.“ 

Die Kabelbinder hatten zuvor eine wichti-
ge Rolle gespielt. Denn der Gottesdienst 
hatte „Freiheit“ als Thema: „I’m free!“ 

Wir überlegten, was uns unfrei sein lässt, 
was uns in negativer Weise bindet. Und 
wer wollte, konnte sich für das Nachden-
ken die Hände mit Kabelbindern zusam-
menbinden lassen. 

Es war eindrücklich. Ein wenig beklem-
mend. 

Auf großen Plakaten haben wir aufge-
schrieben, was uns unfrei sein lässt, was 
uns gefangen nimmt: Angst, Krankheit, 
Neid, Stress, Vorschriften, Zeitdruck, Vor-
urteile, Schönheitsideale, das Dunkle in 
mir, überhöhte Erwartungen anderer an 
mich, Ansprüche, die ich an mich habe, 
Sorgen, … wurde aufgeschrieben. 

Was lässt Sie unfrei sein? Was würden 
Sie hinzufügen? Was nimmt Sie gefangen? 

Natürlich musste niemand gefesselt 
bleiben. Jugendliche der cjw zeigten, wie 
man sich mit einem Schuhbändel selbst 
befreien kann. Wer dafür nicht gelenkig 
genug war, erhielt von seinen Nachbarn 
Hilfe, sodass am Ende wieder alle frei von 
ihren Fesseln waren. 

Schuhbändel helfen gegen Kabelbinder. 
„Aber was befreit uns im Leben?“, haben 
wir weiter gefragt. „Was lässt Sie frei sein? 
Wer befreit Sie?“ 

Familie, Bildung, Gebet, echte Freunde, 
Jesus, Glaube, Zuversicht, Musik, Hoff-
nung, … wurde im Gottesdienst genannt. 

Ja, und dann lagen nun die aufgebroche-
nen Kabelbinder auf dem Taufstein herum. 
„Wer hat jetzt den Taufstein wieder als 
Abstellfläche benutzt? Die gehören doch 
nicht hierher.“ Ich wollte sie schon im Vor-
beigehen wegräumen, als mir klar wurde, 
dass sie genau dort hingehörten. Nicht 
weil der Taufstein eine Abstellfläche für 
irgendwelche Dinge ist, sondern weil die 
gelösten und zerbrochenen Fesseln zur 
Taufe gehören. Denn Gott schenkt uns 
Freiheit. Jesus Christus befreit uns. Sicht-
bar gemacht und zugesprochen wird uns 
das bei der Taufe und durch den Glauben 
werden wir hineingenommen in das befrei-
ende Handeln Gottes.  

Für jeden Getauften, für jede Getaufte 
gilt: Ich bin frei—I’m free—weil Gott mein 
Verstricktsein-in-mich-selbst auflöst. Gott 
liebt mich und segnet mich. Ich muss mich 
nicht nur um mich selbst drehen, sondern 

Angedacht 
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darf für andere 
da sein und 
ihnen das Beste 
gönnen. 
Ich bin frei—I’m 
free—weil Jesus 
mich nicht an 

mein schlechtes Tun kettet, sondern mir 
diese Kette abgenommen hat - am Kreuz. 
Er hat mir vergeben und vergibt mir neu. 

Ich bin frei—I’m free—weil ich an jedem 
Tag meines Lebens spüren und wissen 
darf: Ich bin Gott wichtig. Ich bin von ihm 

gewollt. Er sieht mich freundlich an. Ich 
bin frei - I’m free!  

Ich wünsche Ihnen für Ihr Leben, ich 
wünsche Dir für Dein Leben diese befreien-
de Kraft der Taufe und des Glaubens! 
 

P.S.: Vielen Dank an das Vorbereitungs-
team der CJW und die Kirchenbänd für 
diesen sehr eindrücklichen, fesselnden, 
befreienden Gottesdienst! 

 
 

Pfarrer Stephan Stiegele 

Karwoche und Ostern 

Siehe, Finsternis bedeckt das Erdreich und 

Dunkel die Völker; aber über dir geht auf 

der HERR, und seine Herrlichkeit er-

scheint über dir. 

Jesaja 60,2 

In der Karwoche und an den Ostertagen feiern wir zahlreiche Gottes-

dienste. Informieren Sie sich am Ende des Heftes im 

„Gottesdienstangebot“ über die Zeiten und Orte. 

Karwoche und Ostern 
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Konfirmation I am 03.05.2020 

Magdalenenkirche Wasseralfingen 

10.00 Uhr 

Pfarrer Uwe Quast 

 

Bauer Luca 
Engmann Amelie 
Hadrysiewicz Lukas 
Jänisch Marlen 
Kroter Leonie 
Kunzweiler Paul 
Merkel Robert 
Pukrop Niklas 
Schäffner Philipp 
Schmidt Timo 
Schröter Niklas 
Schulze Niklas 
Schumann Sarah 
Stoll Karolina 
Weber Paul 
Wiesinger Anna 
 
 
Konfirmation II am 10. 05.2020 

Magdalenenkirche Wasseralfingen 

10.00 Uhr 

Pfarrer Uwe Quast 

 
Eickholz Nico 
Gebel Angelina 
Herdeg Emma 
Joas Alina 
Katruff Clara 
Melenteva Julia 
Mendler Max 
Schenk Nico 
Schips Pia 
Schmidt Sören 
Wengert Janik 

Konfirmation 



8 8 

Der neue Kirchengemeinderat—Vom Erz zum Himmel 

Nach der Wahl im Dezember letzten Jahres 
und nach der Verpflichtung am 19. Januar 
im Gottesdienst traf sich der neue Kirchen-
gemeinderat am 23. Januar zu seiner kon-
stituierenden Sitzung.  

Bevor die übrigen Punkte auf der Tages-
ordnung bearbeitet werden konnten, war 
es die wichtigste Aufgabe des neuen KGR, 
einen neuen 1. und 2. Vorsitzenden zu 
wählen. Von 2016—2019 hatten Pfarrer 
Uwe Quast den 1. und Konrad Schmitt seit 
2014 bis zu seinem Tod im vergangenen 
Jahr den 2. Vorsitz inne. Karl Heinz Ballen-
berger übernahm dieses Amt schon im 
vergangenen Jahr und wurde nun—wie es 
auch die KGR-Ordnung vorsieht—zum  
1. Vorsitzenden gewählt.  

Danach wurden in der KGR-Sitzung die 
Bezirkssynodalen bestimmt und die Aus-

schüsse besetzt. Wir freuen uns, dass auch 
viele aus dem früheren Kirchengemeinde-
rat ihrem Interesse nach weiter in den Aus-
schüssen mitarbeiten. 

Das neue Gremium beschäftigte sich auf 
einer Klausurtagung im März mit den an-
stehenden Aufgaben und der zukünftigen 
Weiterentwicklung der Gemeinde und 
sorgt dafür, dass die Kirchengemeinde 
Wasseralfingen-Hüttlingen auch in Zukunft 
erkennbar und weiterhin eine attraktive 
Gemeinde bleiben wird.  

Dazu gehört an vorderster Stelle die wei-
tere Umsetzung des Gemeinde- und Immo-
bilienkonzeptes; dieses hat zwar schon 
große Fortschritte gemacht, aber verwirk-
licht ist es erst mit dem Neubau an der 
Magadalenenkirche und der Innenrenovie-
rung der Kirche.  

Kirchengemeinderat 

Der Kirchengemeinderat bei der Klausurtagung in Neresheim 
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Schon in den ersten Sitzungen zeichnete 
sich auch im neuen Gremium  ein gutes 
Miteinander und eine starke Motivation 
ab, die gebraucht wird, um die anstehende 
Leitung der Gemeinde in der Zukunft auch 
leisten zu können.  

Wir wünschen dem neuen Gremium Got-
tes Segen und Gelingen und bitten die 

Gemeinde es in Wort (Lob, Kritik und nicht 
zuletzt Gebet) und Tat (Anteilnahme, Be-
reitschaft zur Mithilfe und Solidarität) zu 
unterstützen, damit wir nicht niederge-
drückt werden von der anstehenden Ar-
beit, sondern aufgerichtet bleiben aus 
Freude an den himmlischen Gaben und 
Verheißungen.  

blick auf meine beruflichen Erfahrungen 
bin ich im Oktober 2009 in den Bauaus-
schuss der Kirchengemeinde und ab Feb-
ruar 2010 in den Immobilienausschuss 
als beratendes Mitglied eingetreten. Im 
November 2018 erfolgte die Nachwahl in 
den KGR. 

Ein näherer Bezug zu den Strukturen 
und Aufgaben der Kirchengemeinde ent-
wickelte sich im Zusammenhang mit der 
fast 18jährigen Tätigkeit meiner Frau als 
Pfarramtssekretärin bzw. Kirchenpflege-
rin. 

Meine jetzige Aufgabe sehe ich darin, 
die Hauptamtlichen, die Ehrenamtlichen 
und den Kirchengemeinderat im Rahmen 
meiner Kenntnisse und Erfahrungen zu 
unterstützen, wohl wissend, dass es auch 
noch manches zu lernen gibt. In erster 
Linie möchte ich mithelfen das Immobili-
enkonzept voranzubringen. Aus meiner 
Sicht dient ein ansprechendes Rauman-
gebot dazu, die Kirche als Institution, 
insbesondere unsere Kirchengemeinde 

Neuer 1. Vorsitzender im KGR: Karl Heinz Ballenberger 

Liebe Mitglieder unse-
rer Kirchengemeinde, 
   aus der Mitte des 
Kirchengemeinderats 
wurde ich in der kon-
stituierenden Sitzung 
am 24. Januar diesen 
Jahres  zum 1. Vorsit-
zenden gewählt. Die 

Entscheidung, im fortgeschrittenen Alter 
dieses verantwortungsvolle Amt zu über-
nehmen, ist mir nicht leicht gefallen. Aus-
schlaggebend war letztlich, dass ich nicht 
mehr berufstätig bin und in zeitlicher Hin-
sicht deutlich mehr Spielraum besitze als 
die berufstätigen Kolleginnen und Kolle-
gen. 

Dieser Kirchengemeinde gehöre ich seit 
dem Zuzug nach Wasseralfingen im Okto-
ber 1973 an. Ab diesem Zeitpunkt war ich 
bis zum Eintritt in den Ruhestand  2009 
als Verwaltungsbeamter bei der Stadt Aa-
len tätig, zuletzt als Leiter des Amtes für 
Bauverwaltung und Immobilien. Im Hin-

Kirchengemeinderat 

Pfarrer Uwe Quast   
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Claudia Schenk  

10 

für  Christen jeden Alters attraktiver zu 
machen und damit für die Zukunft  ein 
aktives Gemeindeleben zu ermöglichen. 
Gott möge mich in meinem Amt führen 
und geleiten. 

 

Sie, liebe Gemeindemitglieder, bitte ich 
um Unterstützung der Gemeindearbeit, 
indem Sie Anregungen, Kritik und was 
Ihnen sonst wichtig erscheint, an den Kir-
chengemeinderat herantragen. 

Karl Heinz Ballenberger 

Hallo liebe Gemeinde,  
ich darf mich vorstellen, 
ich bin das neue Gesicht 
im Gemeindebüro und 
werde ab 1. März für Sie 
und die Anliegen im Ge-

meindebüro da sein.  
Ich heiße Claudia Schenk, bin verheira-

tet, habe 2 Söhne im Alter von 14 und 17 
Jahren und wir wohnen seit 2004 zusam-
men in Hofen.  

Ich komme aus einer anderen Berufs-
branche. Ich bin gelernte Fleischereifach-
verkäuferin und habe in den letzten Jahren 
mehrere Filialen unserer Firma betreut. 
Dabei konnte ich sehr viele Erfahrungen 
sammeln.  

„Und jetzt KIRCHE??“ Ich habe mir lange 
überlegt, ob ich diesen Schritt wagen soll. 
Und je länger ich mich damit auseinander-
gesetzt habe, umso überzeugter war ich 
und sagte mir: „Warum nicht KIRCHE!!“ Ich 
war schon immer mit viel Freude und Herz-
blut dabei, wenn es darum ging, mich für 
die Kirche einzubringen. Ich erinnere mich 

nur zu gerne an meine Zeit in der Kinder-
kirche in Hüttlingen, wo ich über 5 Jahre 
mitgearbeitet habe.  

Ich hatte auch mit Begeisterung eine 
Konfirmandengruppe als Tischmutter be-
gleitet.  

Das war eine sehr spannende und erleb-
nisreiche Zeit für mich. Ja, in der Zeit blüh-
te ich so richtig auf. Um es in den Worten 
meiner 3 Männer zuhause zu sagen: „Au, 
jetzt ist die Mama wieder voll in ihrem 
Element!“ Auch beim Gedanken an die 
Arbeit im Gemeindebüro geht mir einfach 
das Herz auf.  

Ich wünsche mir mit Ihnen sowie mit 
allen Mitarbeitern und Ehrenamtlichen 
unserer Gemeinde, ein vertrauensvolles, 
offenes und ehrliches Verhältnis, eine kon-
struktive Zusammenarbeit und eine gute 
Kommunikation in allen Belangen.  

Ich freue mich schon jetzt auf die Begeg-
nungen mit Ihnen. Scheuen Sie sich nicht 
auf mich zuzugehen, egal ob im Gottes-
dienst, auf der Straße oder im Gemeinde-
büro. Auch wenn ich am Anfang noch nicht 
alles wissen werde, will ich versuchen, 
immer ein offenes Ohr für Sie zu haben.  

Es grüßt Sie herzlichst  
 

Ein neues Gesicht im Gemeindebüro  

Willkommen 

Zur Person 
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Abschied—20 Jahre Frau Gerdi Kieninger im Gemeindebüro 

20 Jahre lang ist Frau 
Gerdi Kieninger der 
verlässliche Anker in 
unserem Gemeinde-
büro gewesen. Sie 
geht zum 1. April in 
Altersteilzeit und 
überlässt den Frauen 
Joos und Schenk das 
Feld. 

Für mich geht damit eine äußerst ver-
lässliche, verschwiegene und manchmal 
auch verschmitzte Mitarbeiterin, die einige 
Pfarrerinnen und Pfarrer hat kommen und 
gehen sehen und die sie – wie auch mich – 
sehr gut eingeführt hat in die Gemeinde-
geschäfte. Denn Frau Kieninger hatte den 
Überblick über die unterschiedlichsten 
Anfragen und Ansprüche; sie blieb dabei 
immer ruhig und freundlich und hat im-
mer äußerst strukturiert und genau gear-
beitet und die Dinge langfristig in den 
Blick genommen. Dass die Daten und Ter-
mine im Gemeindebrief in der Regel 
stimmten, war ihr Verdienst und für die 
Veränderungen, die sich in der Zwischen-
zeit ergaben, konnte sie nichts.   

Die Arbeit machte sie gerne, nur Kälte 
mochte sie nicht. Wer also zu Frau Kienin-
ger ins Gemeindebüro kam, wurde von 
einer warmen Stimme und einer warmen 
Stube empfangen.  

Sie freut sich schon auf die gemeinsame 
Zeit zum Wandern mit ihrem Mann und 
auf die Zeit, die sie selbst nun zur freien 

Verfügung hat. Sie weiß: Das Leben ist 
endlich! Und sie geht mit der Mahnung, 
dass wir uns nicht zu Tode arbeiten sollen. 
Denn aus Erfahrung weiß sie: Gemeinde-
büro und Pfarramt sind alles andere als 
ein Ruhekissen!  

Darum freut sie sich mit uns, dass wir 
mit Frau Schenk eine ebenso motivierte 
und gut organisierte Nachfolgerin erhal-
ten, die sie im März sorgfältig eingearbei-
tet hat. 

Sie selbst hatte damals davon profitiert, 
dass Frau Ballenberger sie eingewiesen 
hat, aber dann kam der Email-Verkehr 
dazu, der vieles nicht nur erleichterte. Sie 
hinterlässt ein gut geordnetes Gemeinde-
büro und wir sind uns fast sicher, dass auf 
dieser Grundlage auch die gute Zusam-
menarbeit mit Frau Joos, mit der Kirchen-
pflegerin und allen Mitarbeiterinnen und 
mit den beiden Pfarrern fortgesetzt wird.  

Kaum zu glauben, aber sie sagte mir vor 
kurzem, sie habe - bedingt durch die ge-
ringe Stundenzahl - 3 Jahre gebraucht, 
um die vielfältigen Aufgaben im Gemein-
debüro zu verstehen und zu bewältigen.  

In den letzten Jahren hat man davon 
nichts gemerkt, im Gegenteil, es schien, 
also ob sie von Anfang an eine ganz und 
gar nicht „herrische“ Herrin der Lage 
gewesen wäre.  

Frau Kieninger, herzlichen Dank. Behal-
ten Sie uns in guter Erinnerung und ge-
nießen Sie noch viele Jahre in Gesundheit 
unter Gottes Segen und Schutz.   
       Pfarrer Uwe Quast 

Zur Person 
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Immobiliengeschichten 

Nachstehend veröffentlichen wir ein Inter-
view zur Entwicklung und zum Stand des 
Immobilienkonzeptes. Pfarrer Uwe Quast 
beantwortet hier die Fragen von Peter 
Köditz, dem Herausgeber des Wasseralfin-
ger Magazins 48° Nord—10°Ost. Das Inter-
view ist in der Märzausgabe des Magazins 
veröffentlicht worden. 

Die Evangelische Kirchengemeinde möch-
te bauen! Was hat sie vor? 
Schon vor 12 Jahren wurden die Evangeli-
schen Kirchengemeinden in Württemberg 
von der Landeskirche aufgefordert, Immo-
bilien abzugeben, weil damals schon ab-
sehbar war, dass die Kirchenmitgliedszah-
len und die Steuereinnahmen abnehmen 
werden.  
Die Kirchengemeinde hat dann 2012 den 
mutigen Entschluss gefasst, den zu gro-
ßen und verteilten Gebäudebestand aufzu-
geben und bei der Magdalenenkirche zu 
konzentrieren. D.h.: Verkauf des Kindergar-
tens Arche Noah, Verkauf des gesamten 
Areals an der Bismarckstraße und Neubau 
eines Kindergartens mit Gemeindehaus 
und Pfarrwohnung in einem Gebäude an 
der Magdalenenkirche und Ausbau des 
Alten Pfarrhauses zu einer Gemeinde-
Service-Stelle.  
Die Evangelische Kirchengemeinde hat an 
der Bismarckstraße ein großes Gelände 
mit Gemeindehaus und Pfarrhaus und 
Kindergarten. Ist es sinnvoll, dieses ganze 

Gelände abzugeben?  
Als ich im Juni 2016 kam, gab es zwar 
schon einen ausgearbeiteten Entwurf für 
das neue Gebäude, der aber auch schon 
von der Stadt wegen seiner Höhe (höher 
als der Trauf am Kirchendach!) abgelehnt 
worden war. Und es gab vereinzelte aber 
massive Einsprüche gegen dieses Projekt. 
Man wollte keine Veränderungen und kei-
ne Aufgabe der Gebäude an der Bismarck-
straße: verständlich, denn es hingen nach 
über 50 Jahren Benutzung auch viele sehr 
schöne Erinnerungen daran. Auch die ruhi-
ge Lage inmitten eines Wohngebietes und 
der schöne Garten sprach gegen eine Ver-
äußerung des Geländes. Aber Fakt war 
und ist: das Gemeindehaus ist zu groß und 
zu wenig belegt und es genügt in vielerlei 
Hinsicht nicht mehr heutigen Ansprüchen 
(Brandschutz etc.); Anfang des Jahres 
mussten wir daher den großen Saal schlie-
ßen. 
Vom Neubau an der Magdalenenkirche 
wird schon lange gesprochen. Warum dau-
ert es so lange und was macht die Umset-
zung so schwierig? 
Ich könnte salopp sagen: Gut Ding will 
Weile haben! Was natürlich auch stimmt. 
Aber als ich kam, musste ja das gesamte 
Konzept neu durchdacht werden, da mitt-
lerweile der vorliegende Entwurf „gekippt“ 
worden war und andrerseits die Nachfrage 
nach Kindergartenplätzen deutlich gestie-
gen war.   
Bei der Planung des Kindergartens war 
uns von Anfang an die Beteiligung der 
Erzieherinnen und der Kindergartenfach-

Immobilienkonzept 
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beratung sehr wichtig: alle Vorstellungen 
und pädagogischen Einsichten wurden 
durchgesprochen und in die Planungen 
von Architekt Liebel aufgenommen. Und 
im Sommer 2018 stellten wir gemeinsam 
fest, dass der dreistöckige Bau zwar durch-
aus machbar gewesen wäre, aber einfach 
zu viele Kompromisse erfordert hätte. Der 
Planungsaufwand und die Umplanung ist 
der eine Verzögerungsfaktor – alles muss 
ja auch mit dem Oberkirchenrat in Stutt-
gart und mit dem Rathaus in Aalen abge-
stimmt werden! – und die Anpassung der 
Finanzierung an die gestiegenen Baukos-
ten ist der andere Verzögerungsfaktor.    
Aber seit Dezember 2019 ist das Bauge-
such nun eingereicht. Halleluja! 
Das Pfarrhaus in der Bismarckstraße wird 
derzeit renoviert. Sie sind schon eingezo-
gen. Was wird nun aus dem Gelände an 
der Bismarckstraße? 
Das Gelände an der Bismarckstraße wird 
bis auf 600 qm um das Pfarrhaus herum 
verkauft, also  Gemeindehaus und Kinder-
garten werden mit dem Bezug des neuen 
Gemeindezentrums an der Magdalenenkir-
che veräußert. Das Pfarrhaus dagegen 
bleibt der Kirchengemeinde erhalten: es 
galt bis 2016 als „unbewohnbar“, denn es 
war so gut wie nicht gedämmt und nach 
mehr als 50 Jahren „ziemlich verwohnt“. 
Doch in seiner Substanz und seinem Zu-
schnitt und seinem Garten war und ist es - 
erst recht im renovierten Zustand- ein 
kompaktes und gutes Haus. Und die Kir-
chengemeinde selbst spart mit der Reno-
vierung mehr als 250.000 Euro im Ver-

gleich zu einem Neubau.    
Die Stadt Aalen braucht Kindergartenplät-
ze. Warum hat die Kirchengemeinde den 
Kindergarten Arche Noah abgegeben? 
Wie gesagt: Der Beschluss zur Veräuße-
rung dieses Kindergartens liegt lange zu-
rück und eine Entwicklung dieses Kinder-
gartens schien damals nicht möglich. Übri-
gens auch der Verkauf an die Lebenshilfe 
nicht! Durch den Verkauf aber an die Le-
benshilfe kann dort jetzt eine inklusive 
Weiterentwicklung erfolgen und wir kön-
nen mit der Übernahme der Trägerschaft 
im Rathaus unser Kindergartenangebot 
schon vor der Vollendung des Neubaus 
ausbauen: schon jetzt also Kleinkinder ab 
einem Jahr aufnehmen und dadurch dem 
heutigen Bedarf (auch in puncto Bewe-
gung und Sprachentwicklung) gerecht 
werden.  
Was verspricht sich die Kirchengemeinde 
vom neuen Gemeindezentrum an der 
Magdalenenkirche? 
Nichts weniger als einen Aufbruch in die 
Zukunft. Weil wir auch in Zukunft ein at-
traktives und zukunftsfähiges Gemeindele-
ben gestalten wollen. Aus meiner Sicht 
gibt es keinen besseren Standort als an 
der Magdalenen-Kirche, am Herz der 
„Eisenschmelze“ und mitten im Leben, wo 
unsere „Kirche“ erkennbar ist und wo 
dann alle Gemeindeveranstaltungen auch 
behindertengerecht zu erreichen sein wer-
den. 
Die Wasseralfinger Vesperkirche ist weit 
über Wasseralfingen hinaus bekannt. Ver-
ändert sich durch den Neubau an der 

Immobilienkonzept 
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Magdalenenkirche die Vesperkirche auch?  
Die Vesperkirche ist seit 24 Jahren ein 
„gutes Aushängeschild“ für die Region 
und die Kirchengemeinde, das zeigt, dass 
wir in Wasseralfingen ein soziales Gemein-
wesen sind und auch in Zukunft sein wol-

len. Der Neubau mit einer Spülstraße und 
größeren Küche und die behindertenge-
rechten Zugänge werden auch die Anliefe-
rung und die Verteilung sehr viel einfacher 
machen.  Wir werden sehen! 

Pfarrer Uwe Quast 

Tag der offenen Tür  

in der evangelischen Krippe unterm Regenbogen 

Allerhöchste Zeit war es, die Türen der 
Krippe unterm Regenbogen für Besucher 
zu öffnen. Das große Interesse aus Ge-
meinde und Ort bestätigte dies.  
Am Sonntag, 19. Januar 2020 waren alle 
Interessierten eingeladen sich ein Bild von 
der neuen Krippengruppe in den ehemali-
gen Notariatsräumen des Rathauses Was-
seralfingen zu machen. Es herrschte große 
Einigkeit, dass die Umbaumaßnahmen 
außerordentlich gut gelungen sind. 
Gleich nach dem Gottesdienst um 11.15 
Uhr kamen die ersten Besucher. Sie 
strömten in die Räume und schauten sich 
interessiert um. Das Krippenteam Carmen 
Jörg, Rosa Kolmbach und Claudia Dol-
metsch standen für Fragen zur Verfügung. 
Wir freuten uns sehr über die vielen Ge-
spräche, die sich um die Anzahl der Krip-
penplätze, den Betreuungsschlüssel, um 
den hübschen Schlafraum, den gemütli-
chen Gruppenraum, die Mahlzeiten und 

die praktische Garderobe drehten.  
Es kamen auch Fragen auf wie „Was ist 
denn eine Eingewöhnung? Früher gab es 
das gar nicht. Wir haben die Kinder abge-
geben und die haben dann geschrien…“. 
So konnten wir auch Einblicke in die päda-
gogische Arbeit geben, die sich in den letz-
ten Jahren in manchen Bereichen doch 
grundlegend gewandelt hat.  
Dies wurde durchweg als positiv empfun-
den. „Ihr habt es so schön hier!“, bekamen 
wir nicht nur einmal zu hören und das ist 
auch den beiden Gruppenerzieherinnen 
Carmen Jörg und Rosa Kolmbach zu ver-
danken, die die Räume liebevoll gestalten 
und den Bedürfnissen der Kinder gemäß 
ausstatten.  
Besonders freuten wir uns auch über den 
Besuch interessierter Kolleginnen. Mit 
ihnen tauschten wir uns über die Wahl der 
Einrichtungsgegenstände, den Tagesab-
lauf und Spielmaterial aus und sie teilten 

Kindertagesstätte 
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uns ihre Erfahrungen mit.  
Ein Magnet war die Bilderpräsentation, die 
Einblick in den Krippenalltag bot. An die 
Wand im Gruppenraum wurden Fotos von 
den ersten Krippenmonaten projiziert. Sie 
zeigten unsere Kinder beim Spielen, Es-
sen, Schlafen, beim Spazierengehen oder 
der kurzen Erfahrung mit dem ersten 
Schnee. 
Auf derselben Etage wie die Krippe eröff-
nete ebenfalls im Oktober letzten Jahres 
die Betreuungsgruppe für demenzkranke 
Menschen, das „Café Malta“. Die Mitarbei-
terinnen stellten sich und die neuen 
Räumlichkeiten an diesem Tag ebenfalls 
vor und stießen auf reges Interesse.  
Der offizielle Teil fand im großen Raum 
des Café Malta statt. Pfarrer Uwe Quast 
begrüßte die Anwesenden und sprach 
über den mutigen Schritt der Kirchenge-
meinde, diese Herausforderung anzuneh-
men und die Krippengruppe im Rathaus 
zu starten. Er bedankte sich bei der Stadt 
Aalen für das Angebot und die Umbau-
maßnahmen. Ebenso bei der Kindergar-
tenfachberatung Frau Hellener, die ge-
meinsam mit dem evang. Landesverband 
das Krippenteam in konzeptionellen und 
pädagogischen Fragen unterstützte, und 
dem Krippenteam, das erfolgreich die ers-
ten Kinder betreut und ihnen eine Heimat 
bietet.  
Herr Weber als Geschäftsführer der Malte-
ser freute sich ebenfalls über den gelunge-
nen Start des Café Malta, dankte Herrn 
Reich und Herrn Zirkel (Vorsitzende der 
Faberstiftung) für die Unterstützung und 

stellte die Entstehung einer zweiten Grup-
pe in Aussicht.  
Frau Hatam, die „Hausherrin“, freute sich 
über das Leben, das ins Rathaus eingezo-
gen ist. Von ganz klein bis ganz groß, von 
jung bis alt sind hier Menschen unter ei-
nem Dach versammelt. Das führt fort, was 
ihre Mitarbeiterinnen der Verwaltung mit 
Meldungen von Geburten bis Sterbefällen 
jeden Tag bearbeiten. Sie betonte außer-
dem das großzügige Entgegenkommen 
der katholischen Gemeinde, die ihren 
Pfarrgarten für den Außenspielbereich der 
Krippengruppe zur Verfügung stellt. (Es 
wurden schon Stimmen laut, die sich wun-
derten, dass der katholische Pfarrer jetzt 
eine Schaukel im Garten braucht.) 
Frau Hellener, die Kindergartenfachbera-
terin aus Aalen freute sich über einen ge-
lungenen Start der Krippengruppe. Sie 
wünschte Gottes Segen und brachte Ner-
vennahrung für die Mitarbeiterinnen mit.  
Wunderbar musikalisch umrahmt wurden 
die Reden von Rebekka Miller und Lena 
Dolmetsch.  
Bei Sekt und Häppchen hielten sich die 
Besucher bis in den Nachmittag hinein in 
den neuen Räumen auf und staunten über 
dies oder jenes. Der Wickelbereich hat es 
auch vielen angetan – „Was es net elles 
gibt! A Trepple zum Naufsteiga!“ 
Unsere Krippenkinder behaupteten sich. 
Sie übernahmen ihren Spielbereich trotz 
des Andrangs und zeigten, dass sie hier 
zuhause sind.  
 
Wem es nicht möglich war, sich beim Tag 

Kindertagesstätte 
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der offenen Tür einen Eindruck zu verschaffen, ist herzlich eingeladen einen Besichti-
gungstermin auszumachen.  
Bitte melden Sie sich bei Frau Dolmetsch unter Tel.: 633956. 

Claudia Dolmetsch 

Fischleskirche 

Gold, Weihrauch 
und Myrrhe haben 
die drei Weisen als 
Geschenke dabei. 
Sie wollen zum 
König der Könige, 

dessen Geburt ihnen die Sterne angezeigt 
haben. Und sie finden ihn in einer Krippe 
liegen in einem Stall in Bethlehem: Jesus 
Christus ist geboren, der Sohn Gottes! 
Wir von der Fischleskirche waren mitten in 
der Geschichte dabei. Wir haben das Gold 
gesehen und echte Myrrhe, die aussieht 
wie Steine. Nur riecht sie ganz besonders. 
Wir haben Weihrauch angezündet und die 
Versöhnungskirche einmal anders duften 
lassen. 
Wie die drei Könige haben auch wir zu 
Jesus gebetet und Gott gedankt, dass er 
uns so nahe kommt.  

Wer wollte, konnte einmal König sein mit 
einem prächtigen Umhang und einer 
selbstgebastelten Krone.  

Bei einem weiteren Treffen 
waren die Löwen bei uns 
los. Zuerst in der biblischen 
Geschichte von Daniel in 
der Löwengrube und dann 
in Gestalt von vielen fröhli-

chen Kindern, die mit ihren gebastelten 
Löwenmasken herum-
sprangen. Das macht – 
genau – einen Löwenhun-
ger. Wie gut, dass wir ei-
nen feinen Löwen zum 
Essen da hatten. 
Mitmachen, miterleben, 
beten, singen, spielen, 
basteln und miteinander 
Kuchen essen, das ist Fischleskirche! 

Fischleskirche 
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Für alle Kinder von 2-5 Jahren in der Versöhnungskirche Hüttlingen! 
Wir treffen uns wieder am 9. Mai, 20. Juni und 11. Juli jeweils um 16 
Uhr. Wir freuen uns auf Dich! 

Chrissy Kienle, Katrin Quarticelli und Pfr. Stephan Stiegele (Tel. 99715-12) 

Bunter Hahn für den Ostertisch  

Ein Basteltipp 

Für einen schönen Osterfrühstückstisch kannst du ein gekochtes Ei 
z.B. in einen schönen Hahn verwandeln. Dazu brauchst du ein ge-
kochtes Ei, einen Streifen helles Tonpapier (10 cm lang, 5 cm breit), 
rotes Tonpapier, bunte Papierstreifen, einen schwarzen Filzstift und 
Kleber. 
 
Klebe den hellen Streifen zu einer Rolle zusammen und setze probe-
halber das Ei hinein. An die Ei—Unterseite klebst du die bunten Pa-
pierstreifen als Schwanzfedern. Schneide aus dem roten Papier wie 
auf der Abbildung die zwei Seiten des Hahnenkamms aus, knicke sie 
unten etwas ein und klebe sie auf das Ei. Ebenso schneidest du einen 
Schnabel aus und klebst ihn an die Vorderseite des Eis. Mit dem Filz-
stift zeichne noch Augen auf das Ei und Füße auf die Rolle.  

Kinderseite 
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Die Kinderkirche 
Wasseralfingen 
fand im Gemein-
dehaus statt, da 
unser üblicher 
Raum durch Klei-
derbasar und 

Vesperkirche belegt war. Dank eines schö-
nen großen Raumes und gemütlichen 
Stühlen war es dort auch sehr angenehm. 

Unser Thema am Sonntag war: Jesus 
erzählt…..vom Wachsen: Das Senfkorn. Als 
Einleitung machten wir uns mit einem 
weißen Senfkorn klar, dass trotz der klei-
nen Größe alles vorhanden ist. Die Größe, 
die Form der Blätter, die Blütenfarbe sind 
darin schon enthalten. Ein kleines Wunder 
lag da in unseren Händen.  

Jesus vergleicht dieses kleine Senfkorn 

mit dem Reich Gottes. Das Reich Gottes 
wirkt am Anfang auch ganz klein. Mit der 
Zeit wird es wachsen. Dazu braucht es viel 
Kraft und Geduld und viele Menschen, die 
mithelfen, zuhören und weitererzählen 
vom Reich Gottes. Und an manchen Tagen 
kann man sehen, wie sich Himmel und 
Erde berühren. Eine Ahnung stieg in uns 
auf,  wie das Reich Gottes sein wird. Diese 
Sehnsucht lässt uns weitermachen und in 
kleinen Schritten dem wunderbaren Reich 
Gottes entgegen gehen.  

Die Faszination von Samenkörnern ha-
ben wir noch vertieft mit vielen anderen 
Samen in unterschiedlichen Größen, Far-
ben und Formen. 

Eine Auswahl sehen Sie auch unten. Wis-
sen Sie, welcher Samen zu welcher Frucht 
gehört? 

Sie sind herzlich eingeladen zur Auflösung am Sonntag, 17.5.2020 in die Kinderkirche 
zur Spakiki zu kommen. Um eine  Anmeldung wird gebeten, damit auch alle satt werden.  
Wir wünschen Ihnen eine gute und wunder—volle Zeit. 
Ihre Kinderkirche Wasseralfingen 

Christiane Burkhardt 

Kinderkirche 
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„Du bist Gottes Schatz! – Du bist Gottes 
Liebling!“ 
Die CJW hat den Valentinstag in diesem 
Jahr mal anders gefeiert: in der Versöh-
nungskirche gemeinsam mit anderen Lieb-
lingsmenschen Gottes. 

HDGDL – ist Gottes 
Nachricht an uns, hör-
ten wir bei der Andacht. 
Gesagt zu bekommen, 
dass Gott uns liebt und 
zu uns hält, egal in wel-
cher Situation wir uns 
gerade befinden, tat in 
der Seele und im Her-
zen gut. 

Gut war auch, dass die, die da waren, kei-
ne Herzchen-Allergie hatten. Denn von 
ihnen gab es reichlich: Herz-Pizza; Herz-

Nachtisch; Herz-Zielscheibe für Amors 
Pfeilewerfen/-schießen; herzliche Fragen 
rund um den Valentinstag beim Tabu-
Spiel. 
Dass wir Gott am Valentinstag auch Lie-
beslieder sangen, versteht sich von selbst. 
Und wir sangen noch lange weiter, bis wir 
uns zum Schluss vergewisserten, dass 
wohl Marmor, Stein und Eisen bricht, aber 
unsere Liebe nicht. 
Wenn Du Lust hast, bei der CJW einmal 
mit dabei zu sein – Infos gibt es unter 
9971512 und Pfarramt.Wasseralfingen-
2@elkw.de. 

HDGDL Deine CJW  

Eidechsenhabitat an der Versöhnungskirche 

Die Pflanzaktion im Spätjahr 2019 trägt 
erste Blüten! Die Blumenzwiebeln schi-
cken seit ein paar Wochen ihre Triebe der 
Sonne entgegen. Schauen Sie doch mal 
bei der Versöhnungskirche nach, was sich 
im Beet so tut. 

Sie werden dann auch das fertiggestellte 
Eidechsenhabitat sehen. Damit Eidechsen 

zukünftig im Garten überwintern können, 
wurde ein 1m tiefes Loch ausgebaggert 
und von Hand mit 4 m3 Schotter aufge-
füllt. Ein herzliches Dankeschön für den 
Arbeitseinsatz an das Umweltteam um 
Brigitte Kapp, Traudel Stark, Hartwig 
Stark, Bernd Jung, Michael Schmidt, 
Matthias Törner und Stephan Stiegele und 

CJW 
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für die Unterstützung durch das Land-
schaftsarchitekturbüro Plan Werk Stadt 
und Gartenbau Wörner. 

Wir hoffen, dass die Natur den Erdhügel 
bald noch begrünt und die Eidechsen in 
das neue Domizil einziehen. Vielleicht be-
kommen wir für den nächsten Gemeinde-
brief schon ein Foto von der ersten  

Eidechse am Eidechsenhabitat. 
 
Das Umweltteam trifft sich wieder am 7. 

Mai 2020 um 18:30 Uhr in der Versöh-
nungskirche. Kommen Sie vorbei und un-
terstützen Sie uns bei den nächsten Aktio-
nen. 

Pfarrer Stephan Stiegele 

Buchtipp 

„Wozu wir da sind : 
Walter Wemuts Hand-
reichungen für ein 
gelungenes Leben“, so 
lautet der Titel des 
Buches, welches ich in 
dieser Ausgabe vor-
stellen möchte. Und 
der Titel führt schon 
direkt mitten ins The-

ma dieser viel Stoff zum Nachdenken bie-
tenden Erzählung. Darin wird besagter 
Walter Wemut (der fiktive Autor einer 

Nachruf-Kolumne) gebeten, eine Laudatio 
zum Thema „gelungenes Leben“ auf eine 
80-jährige Freundin schreiben. Und das 
treibt ihn um. Denn wie definiert man ein 
gelungenes Leben? Wann gilt es als gelun-
gen, wann als gescheitert? Und wer legt 
dafür die Maßstäbe fest? Der Protagonist 
des Buches kommt über diesen Auftrag 
ins Sinnieren: über sein eigenes Leben und 
das seiner Freunde; ihm fallen Geschich-
ten ein über zeitweilige Weggefährten und 
auch über Menschen, denen er im Laufe 
seines Lebens begegnet ist - und die 

Eidechsenhabitat 
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manchmal tiefere und manchmal nur 
flüchtige Spuren hinterlassen haben. Er 
philosophiert über die Frage, welches Le-
ben man am Ende des Tages als 
„gelungen“ ansehen kann: Braucht es 
dazu Karriere, Geld, möglichst viele 
„Likes“ in den gängigen Social Media Ka-
nälen? Oder ist das Leben eines Menschen 
dann gelungen, wenn er sich allen Nacken-
schlägen zum Trotz nie hat unterkriegen 
lassen? Gehört womöglich nicht auch ein-
fach eine Portion Glück, oder wenigstens 
kein Pech haben dazu? Oder reicht schon 
eine positive Grundeinstellung dem Leben 
an sich gegenüber?  

Der Autor nimmt uns mit diesen Fragen 
mit auf Walter Wemuts Sinnreise und  -
suche. Dies tut er mit amüsanten, dann 
wieder nachdenklich machenden, manch-
mal berührenden oder auch traurigen Ge-
schichten. Ganz zum Schluss reift in ihm 
die Erkenntnis, dass ein gelungenes Leben 

für jeden Menschen anders aussieht, an-
ders aussehen muss, weil jeder für sich 
ganz individuell entscheidet, was für ihn 
ein erfolgreich gelebtes Leben ausmacht. 
Aber – und das ist ganz wichtig, man kann 
durch dieses Buch eventuell seine Sicht 
auf manche Dinge verändern und möglich-
erweise dadurch seinen eigenen Prioritä-
ten für ein gelungenes Leben eine neue 
Richtung geben. 

Der Autor des Buches, Axel Hacke, ist 
vielen als großartiger Kolumnist des Süd-
deutsche Zeitung Magazins und als 
Schriftsteller (z.B. „Der weiße Neger Wum-
baba“ oder „Über den Anstand in schwie-
rigen Zeiten“) bekannt.  

Hacke, Axel: Wozu wir da sind. 
2019 im Verlag Antje Kunstmann  
erschienen. 
ISBN 978-3-95614-313-7, 20,- EUR 

Simone Lehnert 

Ausflug des Besuchsdienstes nach 
Öttingen 

Buchtipp 
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Impressionen aus der Vesperkirche 

Wenn Steine reden könnten 

Ja, manchmal habe ich das Gefühl, dass 
die Steine einer Kirche vieles von dem auf-
nehmen, was in ihr geschieht und gesche-
hen ist. Wenn es in der Vesperkirche bro-
delt von vielen, vielen Besuchern und Ge-
schehnissen, dann vielleicht besonders. 

Viele Nuancen von Wärme ziehen und 
wabern durch das Kirchenschiff: Die Hei-
zung ist warm, die Gesichter der Besucher 
werden warm, wenn die freundlichen Män-
ner und Frauen mit ihren Tellern erschei-
nen und junge Schüler- und Schülerinnen-
gesichter die Besucher anschauen und 
sorgfältig fragen, ob noch etwas fehlt. 
Mancher Besucher kam aus dem Klei-
derbazar zurück mit einem warmen Jäck-
le; der hatte es dann auch warm. 

Ja, miteinander essen und trinken ver-
bindet. Gespräche entwickeln sich. Und 
wenn dann noch die Seniorenkapelle der 
Ostalb in ihre Instrumente bläst – und 
alles anfängt zu schunkeln – ja, dann ist 
Stimmung im Raum.   

Manchmal muss man auch „aufräumen“, 
(wie uns am Frauenfrühstück beigebracht 
wurde). Das geschah auch in der Kirche, 
und es entstand dabei scheinbar so viel 
Platz, dass die Menge anfing zu tanzen. 
Sogar der Pfarrer soll getanzt haben. Nun 
ja, die Fastenzeit war ja noch nicht ange-
brochen. 

Gute Worte gab es sozusagen als 
„Nachtisch“. Einer dieser Wortnachtische 
war sogar von der Technik durchwebt. Wir 
wurden angehalten, unsere Batterien im-
mer zeitig und sorgfältig aufzuladen, da-
mit wir in keinen Leerlauf geraten. 

Außer dem realen Schmausen gab’s 
auch viel „Ohrenschmaus“. Frau Musica 
hat die Seele gelabt! Wieder und wieder. 

Und in der Zeitmitte der Vesperkirche 
gab es ein besonderes Essen. Wir haben 
Abendmahl gefeiert im Gottesdienst, und 
das Brot gegessen, das aus der Hingabe 
kommt. 

 
   Noch ebbes? 

 
Aber ja! Wir haben Hochachtung vor allen, 
die dieses riesige Werk wuppen. 

Renate Fischer 

Vesperkirche 



25 

Bericht eines Schülers der Karl-Kessler-Schule  

An der Karl-Kessler-Schule ist es üblich, 
dass wir Schüler der 8. Klassen im zweiten 
Schulhalbjahr bei einem sozialen Projekt 
oder einer sozialen Einrichtung mithelfen. 
Als wir mit unserer Klasse von der Vesper-
kirche hörten, wussten wir damit erst gar 
nichts anzufangen.  Wir dachten zunächst, 
dass das etwas langweilig werden könnte. 
Das Aufgabengebiet, das wir in diesem 
Zeitraum erledigen können, umfasst aber 
ein großes Spektrum, von dem wir gar 
nicht gedacht haben, dass diese zu den 
Aufgaben dazu gehören. Z.B. das Verteilen 
der Flyer und Plakate oder das Pressege-
spräch samt Radiointerview. Dort haben 
wir alle dazugehörigen Personen kennen-
gelernt. Das megaspannende Aufbauen 
der Vesperkirche gehört auch dazu, dort 
kommt man dann nämlich auf den Dach-
boden der Kirche, von dem wir nicht mal 
wussten, dass es solch einen in Kirchen 
gibt. Von dort aus haben wir viele Tischtei-
le hinab getragen, was uns erst ein biss-
chen vor Probleme stellte, gemeinsam 
haben wir die Herausforderung jedoch 
geschafft. 

  
Wir fanden sehr erstaunlich, dass wir 

selbst sogar bei unseren Diensten Essen 
und Trinken bekamen, wie man auf den 
Bildern sehen kann. Das hat uns gezeigt, 
dass wir in einer sehr hilfsbereiten und 

sozialen Gemeinde leben und es uns echt 
gut geht. Es ist zwar wirklich etwas 
„komisch“, in der Vesperkirche zu essen 
und zu arbeiten, aber da es etwas 
mit ,,HELFEN‘‘ zu tun hat, ist dies nicht 
schlimm, sondern gut, wie Gott es gesagt 
hat. Unsere Meinung zur Vesperkirche, 
dass diese sehr langweilig wird, haben wir 
schon sehr schnell geändert. Nämlich 
ganz im Gegenteil, sie ist wirklich sehr 
spannend. Es gibt so viel Unterschiedli-
ches zu tun, man trifft auf so viele ver-
schiedene und interessante Menschen. Wir 
sind wirklich froh, dass es die Vesperkir-
che gibt und dass wir dort mithelfen dür-
fen, dass es Hilfsbedürftigen bald besser 
geht und alle in Gemeinschaft essen kön-
nen und wir hoffen, dass es die Vesperkir-
che irgendwann in allen Städten geben 
wird. 

Noel Mang  
Karl-Kessler-Schule R8b  

Vesperkirche 
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Aus Anlass des 75. Todestages von Dietrich Bonhoeffer führen der 
Chor Unisono und die Aalener Kantorei das Liedoratorium über Bon-
hoeffer von Matthias Nagel gleich dreimal in der Region auf.  
 
In diesem popularmusikalischen Werk wird die Lebensgeschichte und 
das Wirken des großen Theologen und Widerstandskämpfers in Wort 
und Musik vorgestellt. Der Stil der Musik reicht von der Gregorianik 
bis zum Protestsong, vom Kanon über Sprechgesang bis zur Popbal-
lade.  Die Chöre der Chorschule, der Aalener Kantorei und des Chores 
Unisono werden von einer Band aus Klavier, Schlagzeug, Streicher, 
Saxophon, Gitarre, Trompete, Flöte begleitet.  
  
Der aus Funk und Fernsehen bekannte Schauspieler Michael Kausch 
übernimmt die eindrücklichen Sprechtexte Dieter Storks. 
 
Das 90minütige Werk erklingt am  
 
Samstag 04. April um 19 Uhr Magdalenenkirche Wasseralfingen  
    Leitung: Claudia Dolmetsch 
Sonntag 05. April um 18 Uhr in der Stadtkirche Aalen 
    Leitung: Thomas Haller  
Dienstag 07. April um 19.30 Uhr in der Stadtkirche Bopfingen    
    Leitung: die acht Teilnehmer des Dirigierkurses im  
    Kir chenbezirk Aalen 
 
Der Eintritt zu allen Veranstaltungen ist frei, um Spenden wird gebeten. 

Konzert 
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Kardamom, ohne ihn geht gar nichts  

 

Kardamom, das beliebte und begehrte Gewürz, das bereits 
3000 v. Chr. von den Indern und Chinesen geschätzt wurde. 
 
Und heute? Verwenden wir ihn tatsächlich nur zur Weih-
nachtszeit in unseren Küchen? Lernen Sie Kardamom ein 
bisschen besser kennen und lassen Sie sich an diesem Vor-
mittag in die Welt der vielseitigen Möglichkeiten entführen. 
Bei kleinen Kostproben werden Sie von seinem einzigartigen 
Duft und seinem süßlich scharfen Geschmack vom Orient 
träumen. 

Referentin: Karin Müller 
Termin: Mittwoch 06. Mai 2020 
9.00 – 11.00 Uhr 
Ort: Kath. Gemeindezentrum 
Sängerhalle 

Das Geheimnis der Zahlen 

Warum traf Schneewittchen 7 Zwerge und weshalb sollten wir Fünf gerade sein lassen? 
 
Geburtstage, Hausnummern, Kontonummern, Identifikationsnummern. Zahlen begeg-
nen uns täglich und begleiten uns. Manch eine hat eine Lieblingszahl, die für sie Bedeu-
tung hat. Sind Zahlen mehr als nur eine rationale Menge? Bereits in der Antike waren 
Zahlen für die Menschen keine abstrakten Gebilde. Aus dem Bewusstsein, dass eine Zahl 
eine symbolische Bedeutung besitzt, entstanden viele Systeme wie zum Beispiel das 
Enneagramm. Es unterscheidet neun verschiedene Persönlichkeitsmuster und be-
schreibt ihre Beziehung zueinander. 
 

Referentin: Eugenie Andres 
Termin: 08.Juli 2020 
9.00-11.00 Uhr 
Ort: Kath. Gemeindezentrum 
Sängerhalle 
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 Ausflug des Krankenpflegevereins Wasseralfingen-Hüttlingen 

am 28.07.2020  

„Von der Simultankirche (Biberach/Riß) zur Mostbäuerin (Bad Waldsee)“ 
 
12:00 Uhr   Abfahrt an der Magdalenenkirche in Wasseralfingen 
  
14:00 Uhr   in Biberach Besichtigung der barocken Stadtpfarrkirche Sankt Martinus und  
    Maria (eine von vier Simultankirchen in Baden-Württemberg). Führung und  
    Kurzandacht durch den evangelischen Stadtpfarrer Ulrich Heinzelmann. 
 
15:00 Uhr   Pause am Bus mit Einladung zu Kaffee und Kuchen und Weiterfahrt nach  
          Bad Waldsee zum Mostbauer 
 
16:00 Uhr   Besuch des Bauerngartens der Mostbäuerin. Fahrt mit dem Mostzügle. Besuch 
         der Brennerei mit Verkostung und anschließendem Mostzüglevesper in der  
         Besenwirtschaft. Hier zahlen Sie lediglich Ihre Getränke! 
 
19:00 Uhr   Heimfahrt nach Wasseralfingen. Ankunft gegen 21:00 Uhr an der  
         Magdalenenkirche.  
 
Für den Ausflug fallen pro Person folgende Kosten an: 
Für Mitglieder des Krankenpflegevereins     EUR 35,00  
Für Nichtmitglieder und Freunde       EUR 40,00  
Ofenfrisches Bauernbrot 1 Laible (ca. 750 gr.)   EUR   2,00  
 
Die verbindliche Anmeldung zum Ausflug ist bis spätestens 10.07.2020 möglich. Spätere An-
meldungen können nicht berücksichtigt werden. Ebenso kann nach dem 10.07.2020 keine 
Erstattung des Reisepreises erfolgen. Wir bitten um Verständnis! 
Wer kein Mitglied des Vereins ist und bis 10.07.2020 eine Mitgliedschaft im Krankenpflegever-
ein zeichnet (Jahresbeitrag Einzelmitglied 15 Euro, Ehepaare 25 Euro oder mehr), erhält den 
ermäßigten Mitgliederpreis!  
Bitte bis zum 10.07.2020 den Betrag von EUR 35,00 bzw. EUR 40,00 pro Person zzgl. EUR 
2,00, sofern ein Bauernbrot gewünscht wird, unter Angabe des Namens der teilnehmenden 
Person(en) auf das Konto der Evangelischen Kirchengemeinde IBAN: DE69 6145 0050 0110 
001205 BIC: OASPDE 6 AXXX (KSK Ostalb) überweisen oder einzahlen. 
Wir freuen uns auf einen schönen Nachmittag mit Ihnen. 
 
Ralf Weiher   Michaela Hroß   Uwe Quast 
1. Vorsitzender   stellv. Vorsitzende  Pfarrer  

28 
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Einladung zur Mitgliederversammlung des Krankenpflegevereins 

 

Zur jährlich stattfindenden Mitgliederversammlung des Fördervereins für Krankenpflege und 
Diakonie Wasseralfingen-Hüttlingen laden wir alle Mitglieder und Interessierte ein. 
 
Termin:  Dienstag, den 21.04.2020, 18:00 Uhr 
Ort:   Sängerhalle 
    Karlsplatz 2, 73433 Aalen-Wasseralfingen 
Programm 

 Begrüßung und geistlicher Impuls (Pfarrer Uwe Quast) 

 Gemeinsames Vesper 

 Begrüßung neuer Mitglieder und Ehrung langjähriger Mitglieder (Ralf Weiher, 
  1. Vorsitzender, und Michaela Hroß, stellv. Vorsitzende) 

 Bericht aus der Arbeit des Fördervereins ( Ralf Weiher, 1. Vorsitzender) 

 Einladung zum Ausflug am 28.07.2020 

 Bericht aus der Arbeit der Diakonie-Sozialstation (Doris Liebe, Leiterin der Diakonie-
Sozialstation) 

 Aussprache und Personalien 

 Vortrag zum Thema „Einblicke in die Arbeit des Hospizdienstes“, Ref..: Karin Thum 

 Verabschiedung und geistlicher Impuls (Pfarrer Uwe Quast) 

 Voraussichtliches Ende gegen 20:00 Uhr. 
 
Freuen Sie sich auf einen informativen Abend, an dem Sie auch gerne Ihre Fragen an uns stel-
len dürfen. Wir freuen uns, wenn viele Mitglieder und Interessierte an diesem Abend Zeit für 
uns und den Verein haben. 
 
Die Mitgliederversammlung wird vorbereitet vom Diakonischen Ausschuss und Vorstand des 
Fördervereins: Ralf Weiher (Vorsitzender), Michaela Hroß (stellv. Vorsitzende), Gudrun Hroß, 
Else Kuklinski, Inge Lenz, Heike Neuhäusler, Traudl Ostertag, Kirchenpflegerin Christiane 
Burkhardt und Pfarrer Uwe Quast. 
 
Setzen Sie ein Zeichen – seien Sie solidarisch mit pflegebedürftigen Menschen und Menschen 
in anderen Notlagen. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 
Ralf Weiher   Michaela Hroß    Uwe Quast 
1. Vorsitzender   stellv. Vorsitzende   Pfarrer 

Krankenpflegeverein 
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Christi Himmelfahrt 
30. Mai 2020 10Uhr  

Zentraler Gottesdienst  

mit Taufe  

und den Posaunenchören Aalen 

und Ellwangen  

im Innenhof des  

Wasseralfinger Schlosses 

Pfingstmontag 

1. Juni 2020  10 Uhr  

Distrikts-Gottesdienst 

am Bucher Stausee 

bei jedem Wetter! 

Gottesdienste im Grünen 
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Pfarrer Uwe Quast und Pfarrer Harald Golla gestalteten den ökumenischen Senioren-
nachmittag im Rahmen der ökumenischen Bibelwoche. 

5. Mose 6,4 

Ökumenische Bibelwoche 
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Herzlichen Dank für Ihre Gaben!! 

Im vergangenen Jahr 2019 sind 98.642 € an Spenden und Opfer ein-

gegangen. 

Spendenzweck 
für Brot-für-die-Welt  

für die Diakonie  
für Immobilienkonzept 

für die Vesperkirche  
für die Jugend 

für Kindergärten  
  für Kinderkirche   

Spenden, die weitergeleitet wurden: 
 Weltmissionsprojekt, Hospizdienst… 

  freiwilliger Gemeindebeitrag: 
 für Immobilien  

  für Gemeindearbeit    

Spendensumme 

14.734 €  
     839  €  
  7.429 €  
52.830 €  
   1189 €  
      755 €  
      947 €  

    
   5428 €  

    
   5.610 € 
   4.610 € 

Hier ein paar Projekte, die wir mit Ihren Spenden verwirklichen und unterstützen konn-
ten.  
 Das evangelische Hilfswerk „Brot für die Welt“ unterstützte im Jahr 2019 unter 

dem Motto „Hunger nach Gerechtigkeit“ das Mogabiri Farm Extension Centre in 
Tansania. Die Mitarbeiter helfen beim Bewirtschaften der Feldern.  

 Die Vesperkirche hat sich im letzten Jahr neue Vesperkirchentassen angeschafft. 
 Die Jugend hat sich einen Tattoo Maker und Schneiderplotter angeschafft, die 

sehr gut bei Klein und Groß angekommen sind. 
 Die Kinderkirche verwendete Ihre Spenden für ihr Patenkind Ruan, das in Brasili-

en lebt, und hat einen Ausflug ins Steiff Museum unternommen. 
 Der Kindergarten Regenbogen hat neue Gartenbänke bekommen. 

 
Vielen Dank für Ihre Spende. 
Gott segne Sie! 

Kirchenpflege Christiane Burkhardt 

Spendenstatistik 
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Gemeindestatistik 2019 (Stand 31.12.2019) 

Taufen 

Trauungen 

Beerdigungen 

Konfirmanden 

Kirchenaustritte 

Kircheneintritte 

K3-Kinder 

16 Personen 

  3 Paare 

29 Personen 

29 Jugendliche 

43 Personen  

 2 Personen 

23 Kinder 

 

Im Dezember 2019 gehörten zu unserer Kirchengemeinde 3624 Gemeindeglieder. 

Termine des Kirchengemeinderats  

 

29.04.2020 19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung Ev. Gemeindehaus Wasseralfingen 
 
26.05.2020 19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung Ev. Gemeindehaus Wasseralfingen 
 
15.06.2020 19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung Versöhnungskirche Hüttlingen 
 
23.07.2020 19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung Ev. Gemeindehaus, Wasseralfingen 

Gemeindestatistik 
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Woche der Diakonie—Das Menschenkind im Blick 

Die Diakonie engagiert sich vielfältig 

 „Menschen(s)kind". 
Das ist das Motto der 
diesjährigen „Woche 
der Diakonie". Es lässt 
viel Raum zur Interpre-
tation. 
„Menschenskind!" ruft 
man wütend aus, 
wenn etwas nicht 
klappt oder man es 
sich anders wünscht: 
„Menschenskind, wa-
rum ist das Bundes-

teilhabegesetz so kompliziert?" Mit ande-
rer Betonung ist die Wirkung verändert: 
„Menschenskind, wie Sie das alles  hinbe-
kommen!", könnte man den haupt- und 
ehrenamtlichen Mitarbeitenden in der 
Diakonie anerkennend zurufen. 

Auch das „Menschenkind" steckt im 
diesjährigen Motto. „Ich danke dir dafür, 
dass ich erstaunlich und wunderbar ge-
macht bin; wunderbar sind deine Werke, 
und meine Seele erkennt das wohl!", betet 
König David in Psalm 139. Menschenskind, 
wie einzigartig Gott jedes Menschenkind 
erschaffen hat! Einzigartig bedeutet aber 
nicht perfekt: Wir haben Probleme, Ängs-
te, Süchte und Sorgen - und dennoch sind 
wir von Gott als seine Kinder geliebt und 

angenommen.  
Diakonie und Kirche stehen Menschen-

kindern in unterschiedlichen Situationen 
schon vor der Geburt und bis zum Lebens-
ende bei. Ob in der Arbeit mit geflüchte-
ten, alten oder psychisch erkrankten Men-
schen, Menschen mit Behinderung, in 
Armut oder in einer anderen Notlage - die 
Diakonie stellt immer das einzelne, von 
Gott in seiner Einzigartigkeit geliebte 
„Menschenkind" in den Mittelpunkt.  
 
Menschenkinder in den Beratungsstellen 

 
„Was willst Du, dass ich für Dich tun 

soll?" (Lukas 18,41). So fragt Jesus Barti-
mäus, bevor er etwas tut. So fragen die 
Beraterinnen und Berater die Menschen, 
die zu ihnen kommen. Überall im Land 
gibt es Diakonische Bezirksstellen. Mit 
ihrem Grunddienst sind sie Anlaufstellen 
für alle Fragen, die das Leben mit sich 
bringt: Ob Trauer, Armut, ein unverständ-
licher Bescheid, Probleme mit dem Part-
ner oder dem Kind - die Beraterinnen und 
Berater bieten selbst Gespräche an oder 
vermitteln in andere Beratungsstellen. 
Wenn es um Schulden geht oder Alkohol, 
psychische Erkrankungen und die drohen-
de Räumung, Mietschulden oder dass der 

Diakonie 
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Strom abgestellt werden soll – bevor die 
Beraterinnen und Berater selbst tätig wer-
den, fragen sie die Ratsuchenden, was sie 
brauchen, damit das Leben weitergeht. 
Zusammen wird ein Hilfeplan erarbeitet 
oder die Menschen bekommen Tipps, wer 
sie kompetent beraten und unterstützen 

kann. Wichtig sind in der Diakonie eine 
gute Qualität der Beratung und Informati-
on, Verschwiegenheit und dass niemand 
ratlos zurückbleibt. Die Diakonischen Be-
zirksstellen wollen der Ort sein, an denen 
alle Menschen gefragt werden: „Was kön-
nen wir für Sie tun?" 

Unterstützen Sie diakonische Angebote mit Ihrem Gebet, Ihrer Fürbitte 

und Ihrer Spende. 

Spendenkonto:  
Diakonieverband Ostalb 
Kreissparkasse Ostalb 
IBAN: DE71 6145 0050 1000 2599 91  
BIC: OASPDE6AXXX  
Verwendungszweck: Woche der Diakonie 2020 
 
Kontakt: 
Diakonieverband Ostalb  
Sylvia Caspari, Geschäftsführerin 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Telefon: 07361 37051-0 
E-Mail: info@diakonieverband-ostalb.de 
www.diakonieverband-ostalb.de 

In der Woche der Diakonie wirbt die Diakonie Baden-Württemberg für ihre Arbeit. Rund 
1.500 Kirchengemeinden sammeln für die diakonische Unterstützung von Menschen in 
Not. Besondere Gottesdienste und Veranstaltungen zeigen die Vielfalt diakonischer An-
gebote. Die Woche der Diakonie ist eine der größten Spendenaktionen in Baden-
Württemberg.  
2020 findet die Woche der Diakonie vom 28. Juni bis 6. Juli unter dem Motto  
„Menschen(s)kind“ statt. 

Jörg Dolmetsch 

Diakonie 
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Hallo ,  
ich bin Lorena Mack und freue mich seit 
dem 1. Oktober im Evangelischen Jugend-
werk Aalen arbeiten zu dürfen. 

Ich liebe es auf Freizeiten zu sein, weil es 
mich immer wieder fasziniert, was für eine 
Gemeinschaft in so kurzer Zeit entstehen 
kann. Die Gespräche, die am Lagerfeuer 
oder beim Sportmachen entstehen, sind 
für mich unverzichtbar. Ich glaube, Freizei-
ten prägen unglaublich Kinder und Ju-
gendliche und bieten eine geniale Chance 

Gott (neu) kennenzulernen.  
Die Stelle habe ich mir nicht nur wegen 

den Freizeiten ausgesucht, sondern auch 
wegen der Mitarbeiterbegleitung. Ich 
möchte Mitarbeiter im Bezirk begleiten, 
indem sie persönlich gefördert werden, 
geistlich wachsen können und ihr Ehren-
amt mit großer Freude ausführen können.  

Ich schätze die Rolle des Evangelischen 
Jugendwerks, in dem wir punktuell Beglei-
tung für Menschen, Teams und Gruppen 
sein dürfen und ihnen in ihren Fragen und 
Schwierigkeiten weiterhelfen dürfen.  

Als Jugendreferentin bin ich für das Mäd-
chen- und Bubenzeltlager in den Sommer-
ferien zuständig. Außerdem bin ich An-
sprechpartnerin für die Posaunenchöre 
und die Jungscharen im Kirchenbezirk 
Aalen. Zudem ist die Schulung von ehren-
amtlichen Mitarbeitenden ein Schwer-
punkt. Meine Zuständigkeit liegt in der 
Region Nord, hier begleite ich die Jugend-
arbeit vor Ort.  

Ich freue mich auf die Zeit hier im Evan-
gelischen Jugendwerk in Aalen und bin 
gespannt, was Gott alles mit mir und  
euch  vorhat.  

 
Viele Grüße, 

        Lorena Mack  

Neue Jugendreferentin 

Jugendreferentin 
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Mit Spannung und einigen Fragen im Ge-
päck reiste Anfang September eine drei-
köpfige Delegation (Pfr. Uta Knauss, H. 
Menzel, E. Schuster) nach Ghana. Eingela-
den hatte uns die neue Chairperson des 
Bezirks Akyem Abuakwa, Rev. Dr. Seth 
Kissi, der im Januar 2019 offiziell in sein 
Amt eingeführt worden war. 

 
Nach dem Besuch einer Delegation aus 

Ghana im Juli 2016 in Aalen war der Kon-
takt nahezu abgerissen, u.a. weil sich die 
damalige Chairperson, Edward Ansa Pea-
sa, von einem schweren Unfall nur schwer 
erholte. Und so standen die Begegnung 
und Verbesserung der Kommunikation 
neben Fragen nach dem vom Kirchenbe-
zirk, der Stadt und dem Landkreis Aalen 
maßgeblich unterstützten Öko-Projekt, 
der Verwendung der transferierten Spen-
dengelder und der Zukunft der Partner-
schaft im Vordergrund unseres Besuches. 

Im Zusammenhang mit dem Workshop 
„God`s own creation“ im Jahr 2014 hatte 

die Presbyterianische Kirche in Akyem 
Abuakwa ein Pilotprojekt zur Rekultivie-
rung einer zerstörten Landfläche bei Kyebi 
ins Leben gerufen. Ganze Landstriche wur-
den und werden noch immer in der Region 
von illegalen Goldsuchern durchwühlt und 
verseucht. In verschiedenen Projektphasen 
sollten zunächst die tiefen Löcher verfüllt, 
die Flächen wieder begradigt und dann 
mit einheimischen Bäume bepflanzt wer-
den. Bei einer Besichtigung des entspre-
chenden Geländes konnten wir feststellen, 
dass die Fläche zwar verfüllt und eingeeb-
net wurde, so dass eine landwirtschaftliche 
Nutzung wieder möglich ist. Allerdings war 
auch deutlich zu sehen, dass der illegale 
Goldabbau im gleichen Gebiet weitergeht. 
Die ghanaischen Partner erklärten uns, sie 
hätten aus diesem Grund ihre Bemühun-
gen um Rekultivierung dieses Gebietes 
eingestellt, zumal auch die Besitzverhält-
nisse unklar seien, so dass den Goldgrä-
bern kein Einhalt geboten werden könne. 

Stattdessen haben die ghanaischen Part-

Besuch in Ghana 

Der folgende Reisebericht  einer Delegation wurde uns von Pfarrerin Uta Knauss 
(Ellwangen) zugesandt  mit der Bitte um Veröffentlichung im Gemeindebrief.  
Gerne folgen wir dieser Bitte.  Unsere Gemeinde verfolgt die Entwicklung der Partner-
schaft mit Ghana mit großem Interesse, zumal  ja die frühere Wasseralfinger Pfarrerin 
Heike Ehmer-Stolch die Partnerschaft viele Jahre betreut hat. Pfarrer Uwe Quast war 
auch bereits Mitglied einer Reisedelegation. Und  im Januar 2018  fand  in Wasseralfin-
gen ein Vortrag Dr. Gabriel Klägers über Ghana statt.  

Neue Perspektiven für die Partnerschaft mit Akyem Abuakwa 

Ghana 
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ner ein alternatives Projekt beschlossen 
und damit begonnen, es umzusetzen: So 
sollen mehr als 10 000 Bäume, z.B. Aka-
zien, auf den gemeindeeigenen Grundstü-
cken der Akyem Abuakwa Presbytery in 
nächster Nähe zu den Gebäuden gepflanzt 
werden. Während unseres Aufenthalts 
konnten wir in unserer Unterkunft die Vor-
teile einer solchen Maßnahme hautnah 
erleben: Die Gebäude sind durch die 
Baumkronen vor direkter Sonneneinstrah-
lung geschützt und bleiben auch bei gro-
ßer Hitze angenehm temperiert. Aber auch 
bei Wind und Wetter sind v.a. die Dächer 
den starken Kräften weniger ausgesetzt. 
Dass dieses Projekt Pilotcharakter hat und 
einem wachsenden ökologischen Bewusst-
sein entspricht, wird daran deutlich, dass 

die ghanaische Presse und das Fernsehen 
ausführlich darüber berichtet haben. 

Bei der konkreten Umsetzung des Pro-
jekts konnten wir dann auch mit Hand 
anlegen und pflanzten jeweils einen Baum 
vor dem alten Missionshaus in Kyebi. 

Ein weiteres Anliegen unseres Besuches 
war zu sehen, wie die Spendengelder des 
Kirchenbezirks aus den Jahren 2015 und 
2016 verwendet worden waren. Der Kir-
chenbezirk Akyem Abuakwa hat davon 
einen Kleinbus angeschafft, der von allen 
Gruppen und Kreisen genutzt wird. Diesen 
bestiegen dann auch gleich die Mitglieder 
des Regional Councils, um mit uns das 
Gelände des Öko-Projekts zu besichtigen 
und anschließend zum gemeinsamen 
Mittagessen zu gelangen. 

Viele Überlegungen gab es auch zur 

Weiterentwicklung der Partnerschaft: So 
soll der 25. Geburtstag unserer Partner-
schaft 2021 mit einem Besuch in Ghana 
gefeiert werden, zu dem Dr. Kissi herzlich 
einlädt. Wie auch in der Vergangenheit 
sollen die interkulturelle Begegnung und 

Ghana 
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die ökumenische Perspektive dabei im 
Mittelpunkt stehen. 

Außerdem bat uns Kissi den Bezirk beim 
Aufbau eines Museums zur Geschichte des 
Bezirks seit der Gründung durch Baseler 
Missionare fachlich zu unterstützen, z.B. 
durch Kontakte zur Basler Mission. Eine 
Bitte, der wir als Partnerschaftsausschuss 
gerne nachkommen. Wir sind beeindruckt, 
wie in diesem Vorhaben das wachsende 
Bewusstsein für die eigene Geschichte 
zum Ausdruck kommt 

Diese Besinnung auf prägende Ereignis-

se in der Vergangenheit wurde dann auch 
greifbar am „Honours Day“, an dem wir 
teilnehmen konnten und der zum unbe-
streitbaren Höhepunkt unseres Besuches 
wurde. Gekleidet in ghanaische Festge-
wänder feierten wir einen zutiefst bewe-
genden Festgottesdienst mit, in dem sie-
ben verstorbene Ghanaer geehrt wurden, 
die die Kirchengemeinde und die Gesell-
schaft in besonderer Weise geprägt haben. 
Familienangehörige trugen die oft beweg-
ten Lebensgeschichten ihrer Verstorbenen 

vor, der ghanaische Staatspräsident, Nana 
Addo Dankwa Akufo-Addo, und der Okyen-
hene (König der Region), Ofori Panin, spra-
chen Grußworte, das Oberhaupt der Pres-
byterian Church of Ghana, Moderator Man-
te, hielt die Predigt. Pfarrerin Knauss über-
brachte Grüße aus Aalen und meisterte die 
Aussprache der ghanaischen Namen so 
souverän, dass sie begeisterten Zwischen-
applaus erhielt. Ein sintflutartiger Wolken-
bruch begleitete die sich anschließende 
Zeremonie auf dem alten Basler Missions-
friedhof, in der die restaurierten Gräber 
der Geehrten gesegnet wurden. Durch-
nässt bis auf die Haut gingen wir in den 
Königspalast , wohin der Chief alle zum 
Mittagessen eingeladen hatte. 

Dankbar für diese besonderen Erfahrun-
gen, die warmherzige Begegnung und die 
neuen Impulse während dieses Besuchs 
sind wir nun gespannt, wie sich die Part-
nerschaft in den nächsten Jahren weiter 
entwickeln wird.  

Eva Schuster 

Ghana 
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Ausstellung 

Ein schwäbischer malender Monsignore 

Sieger-Köder-Ausstellung in Wasseralfingen 

 
Es ist eine der eigenwilligsten Künstlerper-
sönlichkeiten Württembergs, die derzeit 
mit einer großen Werkschau in der Muse-
umsgalerie in Aalen-Wasseralfingen vorge-
stellt wird. Denn Sieger Köder war nicht 
nur ein besonderer Maler und Karikaturist, 
sondern auch ein Pfarrer, der sich humor-
voll in außergewöhnlichen Bildszenarien 
mit der ostwürttembergischen Heimat, 
der Mundart und Denkweise seiner Bewoh-
ner befasst hat. Dem Credo „I ben ond 
bleib a Wasseralfinger“ folgend, nahm er 
sich mit spitzer Feder und farbfrohem 
Pinsel seinem Lebensumfeld und dabei 
dem Schwäbischen an. So wenn er in ei-

Noch bis zum 1. Juni 2020 in der Muse-
umsgalerie Wasseralfingen im Bürger-
haus,  Stefansplatz5, 73433 Aalen-
Wasseralfingen.  
Geöffnet: Freitag – Sonntag und an Fei-
ertagen (außer Karfreitag) 14 – 18 Uhr 
Weitere Informationen unter  
www.sieger-koeder-wasseralfingen.de 
Tel. 07361 9791-0 oder per E-Mail an 
rathaus.wasseralfingen@aalen.de 

nem Weihnachtsbrief über die Vorzüge 
seines Dialekts zum Schluss kommt: (das 
Schwäbische) „leistet mehr als andere 
Sprachkulturen und Dialekte“. Und wie er 
das erklärend „beweist“ ist höchst ver-
gnüglich und macht wesentlich den 
Charme dieser ungewöhnlichen Präsenta-
tion aus. Die aber auch sein Wissen um die 
Kulturgeschichte unseres „Ländles“ und 
eine tiefe Humanität im Glauben offen-
bart, was die Schau über sonst übliche 
Kunstausstellungen hinausragen lässt.  

Harlekin mit Mädchen, © Bund für Heimatpflege  
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Infos zur Landessynode 

 
Liebe Schwestern und Brüder, 
 
als erstes möchte ich mich bei allen ganz 
herzlich bedanken, die mir bei der Wahl 
zur Landessynode am 01.12.2019 mit ihrer 
Stimme ihr Vertrauen ausgesprochen ha-
ben. Gerne möchte ich Ihnen immer wieder 
über unseren Gemeindebrief einige Infos 
über die Arbeit in der Landessynode zu-
kommen lassen. Einmal, damit Sie infor-
miert sind und zum zweiten, dass Sie auch 
für die Arbeit von uns Landessynodalen 
beten können, worum ich Sie herzlich bitte. 

Als Kandidatin des Gesprächskreises 
„Lebendige Gemeinde“ (LG) wurde ich mit 
allen anderen des Gesprächskreises, die 
neu gewählt wurden in den 1267 Kirchen-
gemeinden unserer Württembergischen 
Landeskirche, von der LG  in den Hospital-
hof nach Stuttgart und in das Tagungs-
haus im Bernhäuser Forst eingeladen, um 
gemeinsam die konstituierende Sitzung 
der Landessynode vorzubereiten. In langen 
Sitzungen wurde besprochen, wie „die LG“ 
die Situation der Kirche insgesamt, die 
Pfarrpläne und speziell die Situation der 
ländlichen Gemeinden sieht. Besonders 
intensiv haben wir uns damit beschäftigt, 
wie die gute Botschaft von Jesus Christus 
heute den Menschen vermittelt werden 
kann. Am 17. und 18. Januar 2020 waren 
dann alle neuen und wiedergewählten 
Landessynodale aus allen Gesprächs-
kreisen in die Akademie nach Bad Boll 

eingeladen. Landesbischof Dr. h.c. Frank-
Otfried July, der Direktor des Oberkirchen-
rates Stefan Werner und Oberkirchenrat 
Dr. Michael Fritz vom Dezernat Recht des 
Oberkirchenrates gaben uns die ersten 
geistlichen Impulse und wichtige Informa-
tionen über die Zusammenhänge und die 
Zusammenarbeit der verschiedenen Lei-
tungsgremien unserer Landeskirche. Un-
ter der Anleitung von StudienleiterInnen 
konnten sich die 91 Landessynodalen, die 
anwesenden Prälatinnen und Prälaten und 
die DezernatsleiterInnen des Oberkirchen-
rates erst einmal kennenlernen. Zwischen-
durch trafen sich die verschiedenen Ge-
sprächskreise noch zu eigenen Bespre-
chungen. Für die Wahl zur Präsidentin der 
Landessynode und für die Besetzung der 
Vorsitze in den vielen Ausschüssen und 
deren Stellvertretungen mussten noch 
viele Vorbereitungen getroffen werden. 

Am 15. Februar 2020 nun fand die kon-
stituierende Sitzung der Landessynode 
statt.  Mit einem Abendmahlsgottesdienst 
startete die neu zusammen gesetzte Lan-
dessynode  in ihre Arbeit. Landesbischof 
Dr. h.c. Frank-Otfried July predigte über die 
damalige Tageslosung aus Jesaja 2,5: 
„Kommt nun, lasst uns wandeln im Licht 
des Herrn!“ und stellte auch die ganze 
Arbeit der Landessynodalen unter diese 
Losung.  Landesbischof July: „Nicht wir – 
Brot und Wein geben uns Kraft für den 
Weg“, unterstrich er und fügte hinzu: „Die 
Kraft, die in der Kirche wirkt, ist Christus 
selbst.“ Dies schenke auch in der synoda-
len Arbeit  „Bescheidenheit und Demut“. 

Landessynode 
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Nach dem Gottesdienst überbrachten ein 
Vertreter der katholischen Kirche aus Rot-
tenburg und eine Abgeordnete der Evan-
gelischen Kirche in Slowenien ihre Gruß- 
und Segensworte und betonten die gute 
Zusammenarbeit. Theresa Schopper, ba-
den-württembergische Staatsministerin, 
plädierte in ihrem Grußwort dafür, dass 
sich die Kirchen besonders für Alte, 
Schwache und Kranke und für ein friedli-
ches Zusammenleben einsetzen sollten. 
Sie sagte, Kirche sei „ein Vorbild in der 
Gesellschaft auch für die, die ihr nicht an-
gehörten.“ (presse@elk-wue.de Medienin-
formation, Sabine Foth, neue Präsidentin) 

Noch kurz zurück zu Fakten und Daten: 
Die beiden Gesprächskreise „Lebendige 
Gemeinde“ und „Offene Kirche“ haben bei 
der Wahl zur Landessynode je 31 Sitze 
gewonnen, der  Gesprächskreis 
„Evangelium und Kirche“ 16 und der Ge-
sprächskreis  „Kirche für morgen“ 12 Sit-
ze. Nicht gewählt, sondern von der Evan-
gelischen-Theologischen Fakultät der Uni-
versität Tübingen entsandt ist  Professor 
Dr. Jürgen Kampmann. Somit besteht die 
16. Landessynode insgesamt aus 91 Mit-
glieder. 

Zur Präsidentin der Landessynode wur-
de Sabine Foth vom Gesprächskreis 
„Offene Kirche“ gewählt. Sie ist Juristin, 
verheiratet, Mutter von vier Kindern und 
Expertin für Familien- und Arbeitsrecht. 
Zu ihren Stellvertretern wurden gewählt: 
Andrea Bleher vom Gesprächskreis 
„Lebendige Gemeinde“, Agraringenieurin 
und Mutter von 7 Kindern und Johannes 
Eißler vom Gesprächskreis „Evangelium 
und Kirche“. Er ist Pfarrer in Eningen un-
ter Achalm. 

Auf diese Wahlen folgten noch viele 
Wahlen, um die Vorsitze und Stellvertre-
tungen der Geschäftsausschüsse zu be-
setzen. 

Bis zur nächsten regulären Sitzung der 
Landessynode tagen nun die einzelnen 
Ausschüsse und bearbeiten die bereits 
eingebrachten Anträge, zu denen ich 
Ihnen dann im nächsten Gemeindebrief 
etwas mehr berichten kann. 

Bis dahin wünsche ich Ihnen Gottes 
Segen für Ihr Leben und danke Ihnen 
jetzt schon für Ihr Gebet für mich und für 
die Arbeit der ganzen Landessynode. 
Herzlichst 

Dr. Gabriele Schöll 

Landessynode 
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Die heilige Taufe empfingen 

Februar  Lea Isabella Gröber  Dewangen 
 
„So spricht der Herr, dein Gott, der dich erschaffen hat: Fürchte dich nicht, denn ich  
habe dich erlöst, ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bist mein.“ 
                     Jesaja 43, 1 

Kirchlich getraut wurden 

November  Eichmann Andreas und Kirchmeier Christina  Wasseralfingen 
 
„Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird’s wohlmachen.“ 
                     Psalm 37, 5 

Verstorben sind und kirchlich bestattet wurden 

November  Hamann Gerda Edith geb. Scholz  Wasseralfingen 
    Besenfelder Elfriede geb. Keck   Wasseralfingen 
    Seufferle Karl-Heinz      Wasseralfingen 
Dezember  Stock Lilli Anna geb. Frech    SchwäbischGmünd  
              früher Wasseralfingen 

Kasualien 
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Taufen 

Trauungen  

Beerdigungen 

   Joos Elisabeth Anna geb. Ernst        Aalen 
   Gorus Walburga geb. Sellner        Affalterried 
Januar  Enßle Silvia Christa geb. Matt        Hüttlingen 
   Fuchs Georg Friedrich          Neuler  
                  früher Hüttlingen 
   Kreuzer Wera Ilse Ella geb. Plath       Weidenfeld 
   Kaczmarek Heinz           Dewangen 
   Raunegger-Müller Hans Dieter Winfried     Hüttlingen 
   Noder Martha Anna geb. Neuffer       Röthardt 
   Schwarz Emilia geb. Schwarz        Hofen 
Februar Schmidt Jakob            Aalen  
                  früher Wasseralfingen 
   Leithner Renate Hedwig Pauline geb. Hannemann  Wasseralfingen 
   Hönl Volker Hermann          Wasseralfingen 
 
 
„Jesus Christus spricht: Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt 
wird leben, auch wenn er stirbt“. 
                    Johannes 11, 25 

Kasualien 

Auf Wunsch kann eine Veröffentlichung in der Rubrik „Taufen, Trauungen, Beerdigungen“ unterbleiben. 
Bitte setzen Sie sich gegebenenfalls mit dem Gemeindebüro in Verbindung. 
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Termine 

Veranstaltungen in Auswahl 
 

Freitag 03.04.  
Ökumenischer Kreuzweg zusammen mit kath. Firmlingen 

Samstag 04.04. 18.00 Uhr  
Gedenkkonzert Dietrich Bonhoeffer (siehe Ankündigung im Heft S. 24) 
Magdalenenkirche 

Dienstag 21.04. 18.00 Uhr  
Mitgliederversammlung des Krankenpflegevereins Sängerhalle 

Mittwoch 06.05. 09.00 - 11.00 Uhr  
Ökumenisches Frauenfrühstück Sängerhalle 

Mittwoch 08.07. 09.00 - 11.00 Uhr  
Ökumenisches Frauenfrühstück Sängerhalle 

Sonntag 26.07. 
Konfirmanden-Anmeldung nach dem Gottesdienst (Gottesdienst um 10.00 Uhr)  
im Magda-Eckle, bei schönem Wetter im Freien 

Dienstag 28.07.  
Ausflug des Krankenpflegevereins nach Oberschwaben  

Vorschau: 
08. – 11.09.2020   
Kinderferienwoche Versöhnungskirche Hüttlingen 
10.10.2020    
„Fest hoch 70“ Versöhnungskirche Hüttlingen 

Termine 
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Unser Gottesdienstangebot 

Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht.. 

Donnerstag 02.04.  
16.00 Uhr  
Gottesdienst im Seniorenheim 
Stiegele Wasseralfingen Marienhöhe 

Palmsonntag 05.04.  
09.00 Uhr Gottesdienst  
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche  
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Mittwoch 08.04. 
19.30 Uhr Ökumenische Passionsandacht 
Ökumene-Ausschuss 
Altes Kirchle 

Gründonnerstag 09.04.  
19.00 Uhr Zentraler Gottesdienst mit Feier 
des Heiligen Abendmahl mit Deutscher 
Messe 
Quast Magdalenenkirche 
Oase-Gottesdienst 
„Wir laden ein zum Gottesdienst an Grün-
donnerstag!“ 

Karfreitag 10.04.  
09.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl 
Stiegele Versöhnungskirche 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl und Kirchenchor 
Stiegele Magdalenenkirche 

Ostersonntag 12.04.  
06.00 Uhr Zentraler Osterfrühgottesdienst 
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Zentraler Osterfestgottesdienst 
mit Feier des Heiligen Abendmahl und 
Kirchenchor 
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Ostermontag 13.04.  
09.00 Uhr Zentraler Familiengottesdienst 
am Ostermontag mit Taufe 
Stiegele Versöhnungskirche 

Quasimodogeniti (1.So.n.Ostern) 19.04. 
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele 
Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Versöhnungskirche 

Freitag 24.04.  
16.30 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Stiegele Hüttlingen Bachstraße 

Gottesdienste 
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Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht.. 

Unser Gottesdienstangebot 

Miserikordias Domini 26.04.  
10.00 Uhr Zentraler Abschlussgottes-
dienst Konfi3 mit Feier des Heiligen 
Abendmahl 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Mittwoch 29.04.  
14.30 Uhr Konfirmanden-Probe  
Magdalenenkirche 

Samstag 02.05.  
10.00 Uhr Konfirmanden-Hauptprobe 
Magdalenenkirche 

Jubilate 03.05.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Fest der Konfirmation I mit Fei-
er des Heiligen Abendmahl und Unisono 
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Mittwoch 06.05.  
14.30 Uhr Konfirmanden-Probe 
Magdalenenkirche 

Donnerstag 07.05.  
16.00 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Stiegele Wasseralfingen Marienhöhe   

Samstag 09.05.  
10.00 Uhr Konfirmanden-Hauptprobe 
Magdalenenkirche 
16.00 Uhr Fischleskirche 
Stiegele/Kienle/Team 
Versöhnungskirche 

Kantate Muttertag 10.05.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Prädikant Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Fest der Konfirmation II mit Feier 
des Heiligen Abendmahl und Posaunenchor 
Aalen  
Quast Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag 14.05. 
19.00 Uhr Oase-Gottesdienst 
„Runter von der Anklagebank“ 
Schöll/Stiegele/Team 
Magdalenenkirche 

Rogate 17.05.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche und Spakiki 
Altes Pfarrhaus 

Gottesdienste 
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Christi Himmelfahrt Donnerstag 21.05. 
10.00 Uhr Zentraler Gottesdienst 
mit Taufe und den Posaunenchören Aalen 
und Ellwangen 
Quast Schloss Wasseralfingen 

Exaudi 24.05.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Pfingstsonntag 31.05.  
9.00 Uhr Gottesdienst 
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl, Kirchenchor zusammen 
mit Seniorkantorei 
Quast Magdalenenkirche 

Pfingstmontag 01.06.  
10.00 Uhr Distrikts-Gottesdienst im Grü-
nen am Bucher Stausee (bei jedem Wet-
ter!)  in Wasseralfingen und Hüttlingen 
keine Gottesdienste 
Bucher Stausee/Ellwangen 

Donnerstag 04.06.  
16.00 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Quast Wasseralfingen Marienhöhe 

Freitag 05.06.  
16.30 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Quast Hüttlingen Bachstraße 

Trinitatis 07.06.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Quast Magdalenenkirche 

1.So.n.Trinitatis 14.06.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Magdalenenkirche 

Donnerstag 18.06.  
19.00 Uhr Oase-Gottesdienst 
„Ich will euch ein neues Herz und einen 
neuen Geist in euch geben“ 
Schöll/Stiegele/Team Magdalenenkirche 

2. So.n.Trinitatis 21.06.  
10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 
anlässlich Muffigeltage 
Stiegele Heilig-Kreuz-Kirche 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Feier des Heili-
gen Abendmahl 
Prädikant Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Kinderkirche  
Altes Pfarrhaus 

Gottesdienste 
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Kurzfristige Änderungen wer den im Wasseralfinger Anzeiger und in den Hüttlinger Nachrichten veröffentlicht.. 

Unser Gottesdienstangebot 

3. So.n.Trinitatis 28.06.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.30 Uhr Ökumenischer Gottesdienst auf 
dem Stephansplatz anlässlich des Stadt-
festes mit Bergkapelle 
Stiegele Stephansplatz 

Donnerstag 02.07.  
16.00 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Stiegele Wasseralfingen Marienhöhe 

4.So. n. Trinitatis 05.07.  
10.00 Uhr Zentraler Gottesdienst 
Tag der Diakonie mit Unisono 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Donnerstag 09.07.  
19.00 Uhr Oase-Gottesdienst 
„Alle in einem Boot“ 
Schöll/Stiegele/Team Magdalenenkirche 

Freitag 10.07.  
16.30 Uhr Gottesdienst im Seniorenheim 
Stiegele Hüttlingen Bachstraße 

5.So.n.Trinitatis 12.07.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
 

10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe 
Stiegele Magdalenenkirche 
10.00 Uhr Ökumenische Kinderkirche 
Kindertagesstätte St. Maria 

6.So.n.Trinitatis 19.07.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Stiegele Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst im Grünen im und 
mit Kindergarten Regenbogen mit Taufe, 
anschließend Sommerfest 
Stiegele Kindergarten Regenbogen, Bis-
marckstraße 87 

7.So.n.Trinitatis 26.07.  
09.00 Uhr Gottesdienst 
Quast Versöhnungskirche 
10.00 Uhr Gottesdienst  
Quast Magdalenenkirche 
Konfirmandenanmeldung nach dem Got-
tesdienst im Magda-Eckle, bei schönem 
Wetter im Freien 
10.00 Uhr Kinderkirche 
Altes Pfarrhaus 

Gottesdienste 
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Taufsonntage 

 

Taufsonntage in Wasseralfingen 

 

Palmsonntag    05.04.  10.00 Uhr  Gottesdienst mit Taufe 
               Quast Magdalenenkirche 
  
Christi Himmelfahrt  

Donnerstag     21.05.  10.00 Uhr  Zentraler Gottesdienst 
               mit Taufe mit Posaunenchören  
               Aalen und Ellwangen 
               Quast Schloss Wasseralfingen 
 
Trinitatis     07.06.  10.00 Uhr  Gottesdienst mit Taufe 
               Quast Magdalenenkirche 
  
5.So.n.Trinitatis   12.07.  09.00 Uhr  Gottesdienst mit Taufe 
               Stiegele Magdalenenkirche 
  
 

Taufsonntag in Hüttlingen 
 
Ostermontag    13.04.  09.00 Uhr  Zentraler Familiengottesdienst am  
               Ostermontag mit Taufe 
               Stiegele Versöhnungskirche 
 
 
 
Wenn Sie sich für einen der Tauftermine interessieren oder eine Patenbescheinigung 
benötigen, wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro. 
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Kontaktadressen 

Kontaktadressen 

Gemeindebüro 
Frau Claudia Schenk, Frau Ruth Joos 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo., Mi.+ Fr. 10.00- 12.00Uhr 
Do. 15.00 -18.00Uhr 
Tel. 07361–9 97 15-0 
Fax 07361–9 97 15-15 
Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de  

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen I 
Pfarrer Uwe Quast 
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 10 
Fax 07361 . 9 97 15 – 15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen@elkw.de 

Pfarramt Wasseralfingen-Hüttlingen II 
Pfarrer Stephan Stiegele  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen  
Tel. 07361 – 9 97 15 – 12 
Fax 07361 . 9 97 15 –  15 
Pfarramt.Wasseralfingen-Huettlingen-2@elkw.de 

Kirchenpflege  
Frau Christiane Burkhardt  
Bismarckstr. 87, 73433 Wasseralfingen 
Mo, Mi + Fr. 10.00 – 12.00 Uhr 
Tel. 07361–9 97 15 - 11 
Fax 07361 – 9 97 15 – 15 
Kirchenpflege.Wasseralfingen@elkw.de 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de
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Kontaktadressen 

Magdalenenkirche 
Wilhelmstr. 51, 73433 Wasseralfingen 
Mesnerin Frau Rita Schelly  
Tel. 07361 - 52 47 62  

Gemeindehaus 
Bismarckstr. 85, 73433 Wasseralfingen 
Hausmeisterin Frau Ute Fallscheer 
Jörg-Syrlin-Str. 9, 73433 Wasseralfingen 
Tel. 07361 - 97 17 55 

Versöhnungskirche 
Seitsberger Weg 8, 73460 Hüttlingen 
Mesnerin Frau Sigrid Danner 
Tel. 07361—92 49 669 

Organistin/Kirchenchor 
Frau Sabine Ott-Seeling 
Weidenfeld 14, 73430Aalen 
Tel. 07361 – 68 0467  

Ev. Kindertagesstätte Regenbogen 
Ev. Kindergarten Regenbogen 
Bismarckstr.87  
Tel.07361—7 48 55 
Ev. Kinderkrippe unterm Regenbogen 
Stefansplatz 3 
Frau Claudia Dolmetsch 
Leitungsbüro Tel. 07361—6339556 
kita.wasseralfingen.regenbogen@elkw.de 

Diakonische Bezirksstelle Aalen 
Marienstr. 12, 73431 Aalen 
Tel. 07361 - 37 05 10  

Diakonie-Sozialstation Aalen 
Kranken-, Alten- und Familienpflege, 
Nachbarschaftshilfe 
Tel. 07361 – 564182  

Ökum. psychologische Beratungsstelle 
Weidenfelder Str. 12, 73430 Aalen 
Tel. 07361 – 59080  

Telefonseelsorge  
0800 111 01 11 (evangelisch) 
0800 111 02 22 (katholisch) 
0800 111 03 33 (für Kinder & Jugendliche) 

 
Aktuelle Mitteilungen der Kirchengemeinde 
erfolgen über die Tagespresse, die Wasseralfinger 
und Hüttlinger Amtsblätter und die Homepage  
(www.evangelisch-wasseralfingen-huettlingen.de). 
 
Informationen erhalten Sie auch in unseren 
Schaukästen an den Kirchen und am 
Gemeindehaus. 
 
Das Evangelische Gemeindeblatt für Württemberg 
kann über Tel. 0711 - 6 01 00-0 bestellt werden. 

 

Bild: Lupo/pixelio.de 

mailto:Gemeindebuero.Wasseralfingen@elkw.de


am 

Sonntag, 19. Juli 2020 um 10.00 Uhr 

im Garten des Kindergarten Regenbogen 
 

 

Anschließend freuen wir uns, wenn Sie zu einem kleinen Mittagessen 

und zu Kaffee und Kuchen bei uns bleiben. Für die Kinder wird es 

Aktionsangebote geben, so dass Klein und Groß mit viel Spaß gemüt-

liche Stunden verbringen können. 

 
Kuchenspenden sind herzlich willkommen, bitte im Kindergarten bei  

Frau Dolmetsch anmelden. Tel.: 6339556 

Bei Regen wird der Gottesdienst in die Magdalenenkirche verlegt.  

Das anschließende Fest entfällt.  

 


